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(^t.rf) bin ber ©üftefer ©djreier
Ilnb fjeute gar fjoef) erfreut,

Sfudj einmal gu erfennen

ßin gute 8 ^eidjcn ber 3eli,

SBo überall roir begegnen

©em matertcliftifdjen (Sinn,

©a bäudjt unë ein Çjerg für bic Sfrmen

SBoljt ber föftlidjfte ©croinn.

llebci'ë £>crg nur SBenigc bringcn'ë

3u fpenben tfjr Dfterei

©efjt bin unb ttjut beêglcidjcn

SBic neutid) ber SIS e ter 3 a * '

SBic bie ©enfer ben i.'udjcni bcfjanbetn, follten bie Leitungen ntdjt
uerfdjanbctn. ©iefer SJtörber bleibt ja gu jeber Seit für unfer ßanb eine

i'.'crfroürbigfeit. ©r bradjte eine kaiferin atn ©enferfee um, unb roürbe

eigentlich getjören in'ë ÏTiufcum. ©ort fottte man ifjn, fein §erg gu er;

fdjüttern, an einen Xifdj gebunben tränten unb füttern, bamit ifjn bie

i'eutc bort befudjtctt unb ifjn im Stiften, aber fjumatt, oerfludjtcn. 3dj
roürbe ifjm gubem ofjne Siebenten uom aOerbeften SBaabtlänber einfdjenfen,
unb ba müfjte er mir biê gum S3erftnfen auf baë SBoljt aller Könige

trinfen. ©ine beffere ©träfe für Stnardjiften müßte idj roirflidj nidjt gu

ertiften. Saßt man ifjn im bunfefn ßod) fdjmadjtcn, fann iljn ja fein

TOcnfdj mefjr betradjten, unb fönnte man ftdj fjödjftens burdj ©paffen unb

©djtüffetfodj mit ifjm unterbauen unb ba fönnt' er in feinen 3citungeu
lefen, roaê er für ein ©djeufat geroefen unb roie eë überhaupt in ber SBeit

ftefjt unb roie eë feinem greunb Saffei fdjledjt gefjt. Sludj biefem 3affei
madjt man'ê abgefeimt, ber ftdj benn bodj auf Dfterei reimt. SBenn ©iner

in ber ©djrocig feinen .ftripf liebt unb man ifjn bodj nadj Italien fdjiebt,

fott man bei unë nidjt roeiter uerfünben, eê geb' auf ben Stlpen (einerlei

©ünben; roenn ftdj ein grember nicfjt betragen barf ein roenig teidjtftnnig
aber fdjarf. gerner nimmt man'ë bem ßudjeni übef, baß er roiberfpradj

mit bem 3eHcnfübct, roätjrenb er an ber Sapctcnroanb ein anbereë

Snftrument ja gar ntdjt fanb. SSorrottrf roegen gauffjett fjat guteijt feine

Gtjre benn bodj gu fefjr uerfetjt. äJtan faß' iljn bodj fdjaffen roaê cr gerne

ttjut, bann friegt er gur Strbeit bafb ßuft unb 9Jiut. Sfber in ©enf rotrb

eë fdjon nodj fradjen, roenn'ê unfere fflefjörbcn nidjt beffer macfjen. gn
iQefoctten ein jeber fei frei; roaë fümmert unê frembe Spigbüberet.

Dämmerung.
gdj fteig' Ijinan gur SSergeäfjölje,

83om Sfjale purpttrfdjimmernb glängt ber gtufj.
Ter lag ucrtjaudjt im Slbenbiot fein SBeljc

Unb taudjt oerbtutenb in ben Strom ben guß.
©o ftefjt audj blutrot fptcgelnb in bem ©trom ber 3"""n
Stlio uerftnfen Gngtanbë iîtuljmeêtag.
©er ©djanbc 3fadjt roirb bleiern iljre glüget breiten -
©ott roeiß, roann'ë roieber "Otorgen roerben mag

Gfj'mafë fjatt' man einen Sridjter ber nadj Dürnberg genannt roar;
3ebermann madjt' cr gum ©idjter, beffen ©im nidjt gang uerbrannt mar

§eutgutage follt' man fjaben unb bic SBeft erfefjnt'ë fdjon tange,

tinter atten Sjimmcfëgaben eine 3roangëgeburtëfjetfgange,
©te bem fommenben ©efdjtedjtc enbftdj einen Staatsmann Bradjte.

6in wunderbarer Vogel.
SBcftmarfdjatl SBatberfec gteidjt bem Sßögfein unter bem SBcftgefdjicfjtê=

.fnntmet: er pflügte feine großen Sljaten, er fäete feine Siege aber feine

©djeuern ftnb gefüllt mit SS orfüjußtor beer fjeu

Hus dem Sprachunterricht.
ßefjrer: I ,;i paee ift itaftenifdj unb fjetßt beutfdj: ber griebe, man fpridjt:

ta patfdjc.
©djütcr: Sffja, barum fagt mau: bic Sßatfdje!

Capriciöse Herrschaften.
SBorin gtcicfjen ftdj fdjtoadje "Utägen unb ott fjob oje 3uben?
©ie oertragen ntdjtë ©djrocinerncël

öchwäbtrehe Liebeserklärung.
©u bifdjt mot unb idj bi boi

Cnb iberë gjofjr giebiê $int>crgcfdjrot:
3rooi ©äfete fiub jtcttjtd), brot Sepflc mueß mc fja
Dnb bu bifdjt moi ©djatj onb idj bt boi ~0?a!

6tn Dicbterlobn.
©ie grau "ßfarrertn ©penb oott ©äbtfofen trug einen fdjönen unb

roofjfbuftenbcn Sudjen oom Sadfjauë über bte Straße bem SBfarrfjaufe gu.
©a fam gerabe ber Sdjul)madjerfeppti, ein befannter Spaßoogef bie Straße
baljer, mit tüfternen SMtrfen baë ettttabenbe ©ebäcf bctradjtenb.

3tu, Seppfi," rebete ifjn bte gutgefaunte grau Sjfarrerin mit reigen=

bem ßädjefn an, roenn ©' mir uf ber ©teil' cë S3erêli madjift, roo uf be

Gtjudje paßt, fo ift er ©une."
Seppli befann ftdj nidjt lange; fdjncH griff er nadj ber buftenben

Speife unb rief:
©u féône, fdjöne ©ünne, bu fott mir nit entrünne!"

Unb bte grau Sîfarrerin tjiclt audj ridjtig SBort unb legte ben ftudjen
in Sepplië "pänbe.

DJit ©an£ roitt ne näfj, füft djan Gdj nüt berfür gäfj!"
rief Seppli unb eilte frettbeftrafjlenb mit feiner 23cute naefj ©aufe.

3« S3afel ben SBäcfcrn baë Sftattdjcn oerbieten

©etjört benn bod) fidjer gu ben geiftigen üßteten;

So lange bte SBeit ftefjt, ift'ê immer im Skattdj;
Ein reblidjer Sieber braudjt geuer unb :)(aucfj.

©ie gnrben ber ginger oom 3'8arrei1 brefjen
Sinb ridjtig auf Sfinben beë Skoteë gu fefjen.

SBa8 rootlt itjr ba fdjimpfen? - unb man oergißt,
©aß Slffcë bte braunlidje SRinbe gern ißt.

Nazionalbahn.
Gsinfteigen (ofjne gefäfligftj und; SBintertbiiv!
©in älteres ÜRueterti mit .Oanbforb fteigt etroaë fdiroerfäftig auf ben

SBagcntritt. 3t)r folgt ein ctroaê angcljcfltcr SBatjnfonbitftetir mit S.'nnbfturm;

fdjnauj unb macht bie ranlje SBcmerfung:

Skinget'ë öppe bc .Otnterroage idjter nüt nadj?* (anftatt beljitflidj ut
fein

Stuf ber oberften Stufe brefjt ftdj unter l'hteterli aber um unb erroibert

Sie, ,£>err Äonbuftcitr! SBäge ©urer .fnntgerliber Sdjnäggepoft, roo nur'
atte fünf Stunbe eniol fäfjrt, brudjet jjfjt ba nüb e fo gproue, baë madjt ftcf)

nur ruppig."
©er oerierte sïonbufteur gtteft ftdj in ben Sdjnattj unb ber S3abnbof=

S'orftanb nebenbei madjt crnftltdjc Sltntsmicne; ïableati.

feine Gesellschaft.
©er Müccjug ber ruffifdjen Sdjiff c auo 2oulon fjat ntfer SBeit

StopfjetBtedjen gemadjt einmal toll ten fte nidjt fein genug fein; bann mären

fic nur jum :)ieparicreu nadj bem .fmfeit gefommen; brittenë hätte cö Gtifette=

fdjroierigfeiten gegeben .'c. ?c.

©aê ftimmt natürlich atte§ nidjt unb nur mir, jufolgc unfrer intimen

SBerbinbuugen mit bent Slbmiralftab, oermögen ben roabrcit ©runb nngtt=

geben: ©ieStttffen befürchteten, baß iljnen iljre ïafgttdjter, roomit fie ifjren

Grbëbrei anjuridjtcn pflegen, non beit Italienern m itjvcr Noten ta
rocgftiebitjt roerben tönnten! 3)can meiß, bie rüuffcn finb 33ölf er Nindjo;
logen '

©ie ßiebe im passé défini, bie paßt für Spfjilofogen;

3ebodj ein redjteë ©idjtergenic, baê ift ntdjt gern betrogen.

S' roilf SJiäbdjen im présent unb in ber 3!äfj', roie ber îrtnfer liebt ben

Cftobcrtfjee.

SBaë tft etgentftdj ein 3Jîaffa!tfrator?
©aë ift Derjenige, ber unë oon einer 937affa Sdjufben furicren fotl.

9t ä g et: SBarum djömeb'r e fo überer
berfjär, Ijänb'r öppe b'^ftereicr e djft
ftardj nacgfdjroänft?

G fjueri: ©aë fef)ttt jetj roürfft na,
roie roänn mer nüb fufdjt au djönttti
gfd)toinb en ©djoppc neue Grlcbadjer
abe fteffe. Uebrigeë Ijani bie fetfdjt
SL!udjc ©u au roetle öppis 3' uerbiene

gäfj, bänn finb'r aber gar nüb ba gft am
grftigl,

9tägct: 3a 3fjr ftnb mer jetj groüß

na ber Siädjt mit Gute gfaufe, roo=n=i

'ë gang 3afjr ba uf ber ©mitcêbrugg fjoefe, ja rootl! SBänn 3ljr mer e

SDÎat e Stäppti g'uerbiene gäbit, ba müeßt t fcfjo na djli marte, biê öppe

be ©Ijarf ritig e mat ufe ©amfcfjtig fallt.
Gtjucri: ©uet gfäib, Stägef, btjütet i ©ott!

RatT. I
§aft ©tt perlen roo gefunben, (jeb1 fie* fein itnb tauber auf. s

' S

t'äßt ©u ftc'ofn Soben unten, treten r.ut bic ©fet brauf. "

wfc*

,^Rch bin dcr Düftclcr Schreier

Und heute gar hoch erfreut.

Auch einmal zu erkennen

Ein gutes Zeichen der Zeit,

Wo überall wir begegnen

Dem materialistischen Sinn,
Da däucht uns ein Herz für die Armen

Wohl dcr köstlichste Gewinn.

Uebcr's Herz nur Wenige bringen's

Zu spenden ihr Osterei

Geht hin und thut desgleichen

Wie neulich dcr Peter Zai!

Wie die Genfer den Luchem behandeln, sollten die Zeitungen nicht

verschandeln. Dieser Mörder bleibt ja zu jeder Zeit für unser Land eine

Merkwürdigkeit. Er brachte eine Kaiserin am Genfersee um, und würde

eigentlich gehören in's Museum. Dort sollte man ihn, sein Herz zu
erschüttern, an einen Tisch gebunden tränken und süttcrn, damit ihn die

Leute dort besuchten und ihn im Stillen, aber human, verfluchten. Ich
würde ihm zudem ohne Bedenken vom allerbesten Waadtländer einschenken,

und da müßte er mir bis zum Versinken aus das Wohl aller Könige
trinken. Eine bessere Strafe für Anarchisten wüßte ich wirklich nicht zu

erlisten. Läßt man ihn im dunkeln Loch schmachten, kann ihn ja kein

Mensch mehr betrachten, und könnte man sich höchstens durch Spalten und

Schlüsselloch mit ihm Unterbalten und da könnt' er in keinen Zeitungen
lesen, was er für ein Scheusal gewesen und wie es überhaupt in der Welt
steht und wie es seinem Freund Jaffei schlecht geht. Auch diesem Jaffei
macht man's abgefeimt, der sich denn doch auf Osterei reimt. Wenn Einer

in der Schweiz seinen Kopf liebt und man ihn doch nach Italien schiebt,

soll man bei uns nicht weiter verkünden, es geb' auf den Alpen keinerlei

Sünden; wenn sich ein Fremder nicht betragen dars ein wenig leichtsinnig

aber scharf. Ferner nimmt man's dem Lachem übel, daß er widersprach

mit dein Zellenkübcl, während er an der Tapetcnwand ein anderes

Instrument ja gar nicht fand. Vorwurf wegen Faulheit hat zuletzt seine

Ehre denn doch zu sehr verletzt. Man laß' ihn doch schassen was er gerne

thut, dann kriegt er zur Arbeit bald Lust und Mut. Aver in Genf wird
es schon noch krachen, wenn's unsere Behörden nicht besser machen. In
Helvctien ein jeder sei frei; was kümmert uns sremde Spitzbüberei.

Dämmerung.
Ich steig' hinan zur Bergcshöhe,
Vom Thale purpurschimmernd glänzt der Fluß.
Ter Tag verhaucht im Abendrot sein Wehe

llnd taucht verblutend in dcn Strom den Fuß.

So sieht auch blutrot spiegelnd in dem Strom der Zeiten

Klio versinken Englands Ruhmestag.
Der Schande Nacht wird bleiern ihre Flügel breiten -
Gott weiß, wann's wieder Morgen werden mag

Eh'mals hatt' man einen Trichter der nach Nürnberg genannt war;
Jedermann macht' er zum Dichter, dessen Hirn nicht ganz verbrannt war
Heutzutage sollt' man haben und die Welt ersehnt's schon lange,

Unter allen Himmelsgaben eine Zwangsgeburtshelfzange,
Die dem kommenden Geschlechte endlich einen Staatsmann brächte.

Cîn ivunàerbârer Vogel.
Weltmarschall Waldcrsee gleicht dem Vüglein unter dem Wcltgeschichts-

Himmel: er pflügte keine großen Thaten, er säctc kcinc Siege aber seine

Scheuern sind gefüllt mit V orschu s-, lor b e er h e u

Jus clcm 8prA<ànterrîà.
Lehrer: i ^u-ü ist italienisch und heißt deutsch: der Friede, inanspricht:

la patsche.

Schüler: Aha, darum sagt man: die Patsche!

LaprîcîLse k>errscr»aàn.
Worin gleichen sich schwache Mägen und orthodoxe Juden?
Sie vertragen nichts Schweinernes!

8cki-väbiscr>e Liebeserklärung.
Du bischt moi nnd ich bi dvi

Ond iberS Johr giebis Kiichergeschroi.

Zwoi Häfele sind ncthich, droi Tepsle mucß me ha

Ond du bischt moi Schatz ond ich bi doi Ma!

Sin Vîcnîerlorm.
Die Frau Pfarrerin Spend von Gäbikofen trug einen schönen und

wohlduftcndcn Kuchen vom Backhaus über die Straße dem Pfarrhause zu.
Da kam gerade dcr Schuhmacherseppli, ein bekannter Spaßvogel die Straße
daher, mit lüsternen Blicken das einladende Gebäck betrachtend.

.Nu, Seppli," redete ihn die gutgelaunte Frau Pfarrerin mit reizendem

Lächeln an, wenn D' mir uf der Stell' cs Versli machist, wo uf de

Chnche paßt, so ist er Dyne."
Seppli besann sich nicht lange; schnell griff er nach der duftenden

Speise nnd rief:
Du schöne, schöne Dünne, du sott mir nit entrünne!"

Und die Frau Pfarrerin hielt auch richtig Wort und legte den Kuchen

in Sepplis Hände.

Mit Dank will ne näh, süst chan Ech nüt derfür gäh!"
rief Seppli und eilte freudestrahlend mit seiner Beute nach Hause.

In Basel den Bäckern das Rauchen verbieten

Gehört denn doch sicher zu den geistigen Nieten;
So lange die Welt steht, ist's immer im Brauch;
Ein redlicher Sieder braucht Feuer und Ranch.

Die Farben der Finger vom Zigarren drehen
Sind richtig auf Rinden des Brotes zn sehen.

Was wollt ihr da schimpfen? - und man vergißt,
Taß Alles die bräun. iche Nindc gern ißt.

j>sâ2îonalbakn.
Einsteigen ioh»c gefälligst > »ach Wintertlmr!
Ein älteres Maeterli mit Handkorb steigt etwas schwerfällig auf den

Wagcntritt. Ihr folgt ein etwas angebellter Bah»ko»d»ktenr mit Landsturm-

schiinuz und macht die rauhe Bemerkung:

Bringet's öppe de Hinterwage schier nüt nach?" «anstatt behilflich zu

sein

Auf dcr obersten Stufe dreht sich unser Mueterli aber nin »nd erwidert.

Sie, Herr Kondukteur! Wäge Eurer Hnngerlider Schnnggepost, wo nur'
alle süns Stunde eniol fahrt, brnchct Ihr da nüd e fo zprotzc, das macht sich

mir rnppig."
Dcr vexierte Konduktenr gnckt sich in den Schnanz und der Balmbos-

Vorstano nebenbei macht ernstliche Amtsmiene; Tableau.

freine Geseììscnsfî.
Der Rückzug dcr russisch en Schisse aus Toulou hat aller Welt

Kopfzerbrechen gemacht einmal sollten sie nicht sein genng scin; dann wären

sie nur zum Reparieren nach dem Hafen gekommen; drittens bätte eS Elikette-

schwierigkeiten gegeben .'c. .'c.

Das stimmt natürlich alles nicht und nur wir, zufolge unsrer intime»

Verbindungen mit dem Admiralstab, vermögen den wahren Grnnd
anzugeben: Die Russen befürchtete», daß ihnen ihre Talglichter, womit sie ihren

Erbsbrei anzurichten pflegen, von den Italienern m ihrer Polenta
wcgstievitzt werde» könnte»! Man weiß, die Russen sind Völker-Psychologen

^»»^
Die Liebe im nassö clêlini, die paßt für Philologen;

Jedoch ein rechtes Dichtergenie, das ist nicht gern betrogen.

S' will Mädchen im nröscnrt und in der Näh', wie der Trinker liebt den

^ ^.ktobcrthee.

Was ist eigentlich ein Massakurator?
Das ist Derjenige, der uns von einer Massa Schulden kurieren soll.

Rägel: Warum chömed'r e so übercr

derhär, händ'r öppe d'Lstereier e chli
starch naegschwänkt?

Chueri: Das fchlti jetz würkli na,
wie wann mer nüd suscht au chönnti
gschwind en Schoppe neue Erlcbacher
abe stelle. Uebriges hani die letscht
Wuche Eu au welle öppis z' verdiene
gäh, dünn sind'r aber gar nüd da gsi am
Fettig!.

Nägel: Ja Ihr sind mer jetz gwüß
na der Rächt mit Enre Flause, wo-n-i

's ganz Jahr da uf dcr Gmüesbrugg hocke, ja woll! Wünn Ihr mer e

Mal e Räppli z'verdicne gäbit, da müeßt i scho na chli warte, bis öppe

de Eharfritig e mal use Samschtig sallt.

Chueri: Gnet gsäid, Rägel. bhiZet i Gott!

Karl
Hast Tu Perle» wo gesunde», beb' si? sein ünd sauber auf.

' ,^

Läßt Du sie am Boden unten, treten nur die Esel drauf. -'
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